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Das dritte Weißbuch üöer Mafrika.
(Schluß.)

Sansibar, 2. Janua r 1889.
Eingegangen in  B e rlin  am 20. Januar 1889.

Unter dem 17. v. M . habe ich zu melden die Ehre gehabt, 
daß der Rebellenführer Buschiri den S a lam  aus Pangani m it 
seinen Anhängern Bagamoyo angegriffen hatte. Am  24. Dezember 
erfolgte ein neuer A ngriff auf die S ta tio n  der Deutsch - Ost- 
afrikanijchen Gesellschaft; durch das wohlgezielte Feuer aus dem 
Stationsgebäude und einige Granaten aus S . M . S . „K a ro la " 
wurde der Feind bald zum Rückzüge veranlaßt und leistete dem 
Vorrücken eines Landungskorps desselben Schiffes, verbunden m it 
den Stationssoldaten, keinen Widerstand. Verluste sind auf 
deutscher Seite nicht vorgekommen.

Seitdem hat Buschiri zwischen Bagamoyo und dem K ingani 
auf einer Anhöhe ein befestigtes Lager angelegt und beunruhigt 
von dort aus die S tadt, indem er von Ze it zu Ze it seine Leute 
gegen die S ta tio n  vorschickt. D ie Position der Gesellschaft in  
Bagamoyo ist stark genug und eine ernstliche Gefahr, von den 
Insurgenten überwältigt zu werden, existirt kaum, aber es liegt 
auf der Hand, daß die unausgesetzte Beunruhigung die S tad t 
wie die Umgegend ru in iren  niuß, und es w ird dringend noth­
wendig, durch ein offensives Vorgehen zu Lande den Buschiri 
unschädlich zu machen. Der Bezirkschef H err von Zelewsky t r i t t  
M it dem morgigen Postdampfer die Reise nach Deutschland an, 
da sein Kontrakt m it der Ostafrikanischen Gesellschaft abgelaufen 
ist, und an seiner Stelle hat F rhr. v. Eberstein die Leitung der 
S ta tion  übernommen.

Auch in  Dar-es-Salam , wo früher die Ruhe nicht gestört 
worden, haben nach den letzten Berichten Scharmützel stattgefun­
den. Räuberische Aufständische drangen in  der Nacht vorn 23. 
auf den 24. vorigen M onats in  die S tad t, um zu plündern. 
Und wurden von der Wache der Gesellschaft bei einem E in ­
bruch überrascht und verjagt. Am nächsten Tage fand ein kleines 
Gefecht statt, das ebenfalls m ir der Vertreibung der Unruhstifter 
endete. D er Bezirkschef hält die Wirkungen der Blockade fü r 
die wahrscheinliche Ursache der Unruhen, da durch die Handels- 
fkörung die Bevölkerung aus Noth zu Gewaltthaten getrieben 
wird. Den ausführlichen Bericht des Bczirkschefs Herrn Leue 
h»m 28. vorigen Monats über die dortigen Verhältnisse beehre 
ich mich abschriftlich ganz gehorsamst einzureichen. Der General- 
hertreter der Ostafrikanischen Gesellschaft hat mehrere disponible 
Beamte von hier nach Dar-es-Salam  zur Unterstützung der 
S tation abgeschickt.

D ie  Wirkungen der Blockade werden auch in  dem Kaiser- 
üchen Kreuzergeschmader fühlbar, durch die Anstrengungen des 
Dienstes mehren sich die Krankheitsfälle, und sowohl das deutsche

als auch das französische Hospital zu Sansibar sind in  allen 
Räumen besetzt. (gez.) Michahelles.

S r. Durchlaucht dem Fürsten v. Bismarck.

Anlage zu vorstehendem Bericht:
Dar-es-Salam , 28. Dezember 1888.

Der Generalvertretung der Deutsch-Ostafrikanischen Gesell­
schaft in  Sansibar beehre ich mich mitzutheilen, daß, wahr­
scheinlich in  Folge der Blockade hier, Unruhen im  größeren
Maßstabe ansgebrochen sind. Räuberische Aufständische, welche 
in  der Nacht voin 23. zum 24. Dezember in  Dar-es-Salam  ein­
gedrungen waren, wurden von unseren arabischen Askaris unter 
Führung des Herrn Borenstein, der die Wache hatte, bei einem 
Einbrüche in  ein Jnderhaus überrascht und verjagt. D ie ge­
raubten Waaren, sowie einige Speere und eine S tre itax t wurden 
den Aufständischen abgenommen, indeß erhielt einer unserer
arabischen Soldaten einen nicht unerheblichen Axthieb auf den 
Kopf. Am  heiligen Abend wiederholte sich das Scharmützel. Es 
war m ir schon Nachmittags mitgetheilt, daß die Aufständischen 
etwas im  Schilde führten, und daß sie in  der Nacht sich im
Dorfe Bagamoyo bei Dar-es-Salam  zum A ngriff sammeln
würden. Gegen 9 Uhr sandte ich eine P atrou ille  zur Fest­
stellung der Thatsachen hin, welche auch bald m it den Aufständi­
schen in  ein Gefecht gerietst. Nach einem kurzen Handgemenge 
flohen die Aufständischen, etwa fünfzig M ann stark, unter Zurück- 
lassung einiger Gewehre und Pnlverhörner. Ob auf Seiten der 
Aufständischen Verluste stattgefunden haben, ist nicht bekannt. 
A u f unserer Seite erhielt ein Askari einen Speerstich ins Bein. 
A u f die Meldung der P atrou ille  schössen w ir  einige Granaten 
hinter den abziehenden Aufständischen her, welche bewirkten, daß 
die Flüchtigen nach allen Seiten auseinanderstoben. E iner unse­
rer Leute, der bei dein Gefecht versprengt und gefangen m it 
fortgeführt wurde, erhielt hierdurch Gelegenheit zu entschlüpfen. 
E r kam m it auf dem Rücken gefesselten Armen wieder hier an. 
V orläufig  beschränken sich die Aufständischen darauf, alle Leute, 
die ihnen in  die Hände fallen, fortzuführen und als Sklaven in  
Konduchi zu verkaufen. Täglichen Meldungen zufolge sollen sie 
jedoch im Begriffe sein, die S ta tion  Dar-es-Salam m it Waffen­
gewalt anzugreifen. W ie m ir soeben von dem Araber Abdallah, 
Onkel von T ippu -T ipp , welchen ich als Richter in  Umbuamadji 
eingesetzt habe, brieflich mitgetheilt ist, stehen an der Spitze der 
Aufständischen der ausgewiesene Akyda S a lam in i von Dar-es- 
Sa lam , sowie die ehemaligen L iw a ly  von Kisigu und Kikunja, 
sowie mehrere Sklavenhändler aus K ilw a. D ie beiden L iw a ly  
sollen geäußert haben, sie seien gezwungen, die Sache zu irgend 
einem Ende zu führen, da sie seit Monaten ohne Unterhalt 
seien. Wenngleich sich auch jetzt der S u lta n  Kauamba von 
M ikindu, die wichtigste Persönlichkeit in  der Umgegend, geweigert 
hat, sich an dem Unternehmen gegen Dar-es-Salam  zu betheili- 
gen, so erscheint die Sache doch nicht unbedenklich, da sich eine 
Menge Gesindel aus K ilw a , Konduchi und andern Küstenstädten 
hier in  der Nähe herumtreibt. A u f mein Gesuch um Unter­
stützung hat Herr A dm ira l Deinhard eingewilligt, daß S . M . S . 
„M ö w e " von Ze it zu Ze it hier einige Tage verbleibe. Und 
demzufolge ist heute Morgen das Kriegsschiff in  den Hafen ein­
gelaufen. Wenngleich eine wirkliche Gefahr m ir nicht vorzuliegen 
scheint, so ist doch nicht zu verkennen, daß diese fortdauernden

Unruhen auf den Handel, wie auf das Gedeihen der S tad t 
Dar-es-Salam  lähmend einwirken. Sowohl In d e r wie Araber, 
sofern Letztere nicht zu der Askaris gehören, befinden sich per­
manent auf der Flucht, und der Gerüchte und Hiobsposten ist 
kein Ende. (gez.) A. Leue.

Uolitische Tagesfchau.
D ie erste G e b u r t s t a g s f e i e r ,  die unserem K a i s e r  

als Herrscher auf dem Throne beschieden war, ist den vorliegen­
den Berichten zufolge überall im  Lande von Jung  und A lt, von 
Schulen, Korporationen und Privatkreisen patriotischer M änner 
in festlich gehobener S tim m ung begangen. W ohl mischte sich in  
die Festfreude die Wehmuth der Einnerung an alles so unaus­
sprechlich Theure, was w ir im  vorigen Jahre verloren haben, 
aber die Gewißheit, daß uns ein neuer Herrscher geschenkt ist, 
der das Erbe der Großthaten seiner Ahnen treu hüten und 
mehren w ird , nahm dein Schmerz einen T h e il seiner Herbheit 
und gab dem Jubel und dein fröhlichen Vertrauen, m it dem 
der Blick sich in  die Zukunft wandte, sein Recht. Seine M aje­
stät selbst hat durch zwei an die Armee gerichtete Erlasse den 
Tag m it einem besonderen Merkzeichen ausgestaltet. D ie eine 
dieser Verfügungen ist ein Tagesbefehl, der die am Sonntag 
vollzogene Ueberführung der Fahnen und S tandarten des 
preußischen Gardekorps aus dem P a la is  Kaiser W ilhelm s I.  nach 
dem von dem jetzt regierenden Kaiser bewohnten Stadtschloß in 
B e rlin  begleitet und das Andenken der im  verflossenen Jahre 
Heimgegangenen beiden Monarchen m it herzlichster Wärme er­
neuert. E in  zweiter Erlaß Seiner Majestät legt einer größe­
ren Anzahl von Regimentern und Bataillonen aller Waffen­
gattungen die Namen theils der Hohenzollernkönige und des 
Großen Kurfürsten, theils besonders verdienter Generale und 
Heerführer aus ihrer Regierungszeit bei. S o  ziehen, wenn w ir 
diese Liste durchmustern, in  der die Generalfeldmarschälle F rhr. 
v. D erfflinger und Frhr. v. S p a rr ebenso ihre S telle haben wie 
die G ra f Roon, von Podbielski, G ra f Kirchbach, v. Peucker und 
v. Hinderst», zweieinhalb Jahrhundert ruhmreicher brandenbur- 
gischer und preußischer Kriegsgeschichte an unserem geistigen Auge 
vorüber. Möge die W irkung, daß die Pflichttreue und der 
Heldenmuth unseres Heeres aus der so täglich erneuerten E r­
innerung an die glänzende Bewährung früherer Geschlechter 
immer neue Stärke schöpft, voll erreicht werden. Einzelne 
Namen aus der Reihe der Kriegshelden, denen unser Kaiser so 
ein Denkmal von eigenartigein Werth errichtet hat, herauszu­
greifen, würde ein Unrecht gegen die Uebergangenen sein. Doch 
mag erwähnt werden, daß auch nach dem Lützowschen Freikorps 
ein Infanterie-Regim ent den Namen von Ltttzow, und ein Husaren- 
Negiment den M in e n  von Schill erhalten hat.

Aus S a n s i b a r  w ird gemeldet, daß der S u lta n  sich in  
großer Geldnoth befindet; sein direkter Verlust seit dem Beginn 
der Unruhen ist 900 000 M ark, sein indirekter ist noch weit 
größer. E r zahlt zwangsweise der deutschen Gesellschaft
3000 Mk. monatlich fü r den Ausfa ll des Zollertrages. D ie  
soldloseu Soldaten des S u ltans gehen zu den Aufständi­
schen über.

I n  D a r - e s - S a l a m  fanden am Freitag harte Kämpfe 
zwischen den Deutschen und Arabern statt. D ie Araber erfuhren

Sie verlorene ZZiöel.
Original-Roman in 3 Bänden von D r. K a r l  H a r t m a n n - P l ö n .

(40. Fortsetzung.)
„V o r  etwa vier Wochen in  einem Konzert."
„U nd wo darauf?"
«Bei seiner Großm utter."
«Und wo dann?"
«Vor acht Tagen in  der V illa ."
»Dann gehört er wohl zum Gesangverein?"
«Ja, er ist ein Künstler."
«E in Künstler? Ach D u  lieber G o tt!"  F rau Behrens 

""chte ein erschrockenes Gesicht und ihre Hände falteten sich. 
v, «Du machst ja  ein ganz eigenthümliches Gesicht, M u tte r 
^ h re n s ,"  sagte Frieda, „wäre D ir  ein Künstler nicht recht?"

«Ach G ott, wenn das die E ltern  erfahren." 
r «Die E lte rn  kennen ihn und schätzen ihn hoch. Aber

lle M ir doch, was hast D u  nur gegen einen Künstler einzuwenden?" 
. «Sehr Vieles, liebes Kind. D ie Künstler sind alle ein 

» .Lediges, leichtfüßiges Volk, sie haben keine Stetigkeit und 
immer wandern, nirgends halten sie es lange aus. Und 

h ier Wandertrieb w ird  bei ihnen so sehr zur zweiten N atur, 
" er sich auch auf andere Dinge erstreckt." 

den wohl unter den Künstlern solche geben, aber der,
K lin ik  ^ebe, ist wohl schon ein Künstler, doch kein wandernder 
bl„, ^ r ,  und außerdem liegt in  seinen» Gesicht, in  seinen 
ei,,x Augen der Ausdruck der absoluten Wahrheit, daß von

Treue, die nicht alle Anfechtungen überdauert, gar nicht 
Rede sein kann."

"Habt I h r  Euch denn schon wirklich verlobt, Friedchen?" 
w ir "ve rlo b t gerade noch nicht, aber w ir  wissen Beide, daß 

uns liebe»»."
das holte unter ihrem Kopfkissen das Notenblatt hervor,
dgg ^E g fried  ih r heute überreicht und welches sie vorhin, ohne 
der n " "  Behrens es gesehen, dahin gelegt hatte. S ie  reichte 

letzteren es hin und sagte:

„D ies  ist ein Lied, welches er auf meine Veranlassung 
komponirt und auch selbst gedichtet hat. Lies die Worte einmal 
durch. Nach acht Tagen soll ich ihn» sage»», »vie m ir die Komposition 
gefallen, und w e n n  ich ihm sage, daß  sie m ir gefallen, »verden 
w ir  uns wahrscheinlich bei der Gelegenheit verloben."

„D a s  ist ja eine komplete Liebeserklärung in  Versen," rief 
F rau Behrens aus, nachdem sie gelesen. „A lso so weit seid 
I h r  schon?"

„D u  weißt doch, wer es ist?"
„N atürlich , D u  hast Dein Interesse fü r den D irektor 

Eures Gesangvereins längst verrathen, wenn D u  m ir von ihn» 
erzähltest."

„Aber E ins mußt D u  m ir versprechen, M u tte r Behrens, 
D u  darfst weder der M am a noch dem Papa ein W ort von dein 
m ittheilen, was ich D ir  heute anvertraut."

„Habe ich je Dein Vertrauen getäuscht, Friedchen?"
„N e in , das hast D u  nie und weil ich überzeugt war, daß 

D u  es auch in  diesem Falle nicht thun würdest, so habe ich 
mein volles Herz vor D ir  ausgeschüttet. Und Deine Bedenken, 
M u tte r Behrens, theile ich nicht. Von nun an denkst D u  besser 
über den, den ich liebe, »richt wahr? Glaube m ir, wenn auch 
Alle so sind, er macht eine Ausnahme!"

„N u n  ja, ich w ill es ja  auch gerne glauben, Kindchen, 
und wünsche von ganzem Herzen, daß er eine solche Ausnahme 
bildet."

„Hast D u  Siegfried heute gesehei», M u tte r Behrens?"
„A lso Siegfried heißt er? Ich habe einen Augenblick 

während des Konzertes durch die Portieren in  den Musiksaal 
geblickt, da sah ich ihn den letzten Chor d irig iren ."

„ I s t  er nicht ein hübscher M a n n ? "
„D a s  ist er, aber, weißt D u , Friedchen, da war noch ein 

anderer M ann, den ich noch hübscher fand, und wenn ich ein 
junges Mädchen wäre wie D u , in  den würde ich mich »veit eher 
noch verlieben können."

„D u  meinst Herrn von Stolzenberg?"
„D a s  wäre eine Partie  fü r D ich! E r ist von Adel, Erbe 

eines M illio n ä rs  und ein schöner Kavalier."
„D e r ist viel zu a lt fü r m ich.".
„E in  hübscher M ann ist nie zu a lt."
„ Ic h  könnte mich nicht in  ihi» verlieben."
„Selbstverständlich, w eil ein anderes B ild  in  Deinen» 

Herzen ist, aber könntest D u  es auch nicht, wenn das nicht der 
Fa ll wäre?"

„D a ra u f bin ich noch m it keinen» Gedanken gekommen."
«Nur» haben »vir genug geplaudert, mein K ind, und jetzt 

wollen w ir  schlafen."
F rau Behrens reichte Frieda die Hand und sagte ih r Gute 

Nacht.
Frieda war viel zu munter, um schon schlafen zu können. 

Es war doch nicht ganz ohne Eindruck auf sie geblieben, was 
sie heute über dei» Charakter der Künstler gehört, und sie legte 
sich die Frage vor, ob es möglich sei, daß Siegfried auch so 
sein oder so werden könne, und wenn sie auch jedes M a l die 
Frage energisch verneinte, so kehrten doch im iner und immer die 
Gedanken wieder auf diesen Gegenstand zurück. Erst gegen 
Morgen schlief sie ein.

>i- >i-

Nachdem der General, Franziska und Felix in  Fichtenberg 
angelangt waren, entfernte sich Ersterer sogleich, um sich zur 
Ruhe zu legen.

„W as glaubst D u ,"  sagte Felix, als er m it seiner Kousine 
allein war, „D u  hast Dich ja m it Rohdenberg unterhalten, hast 
D u  Aussicht, daß D u  reussirst?"

„N e in !"  erwiderte Franziska kurz.
„U nd weshalb nicht?"
„W e il er, so lange ich m it ihm  sprach, kein Auge von 

der Tochter des Geheimraths verwandt hat. H ier w ird  alle 
Blühe vergebens sein, Frieda ist seine erste Liebe.

„ Ic h  bin leider auch zu dieser Ansicht gelangt. N un,



große, die Deutschen keine Verluste; doch erlag nach dem Kampfe 
der Kapitänlieutenant Landfermann den Folgen eines Sonnen­
stiches. Die Araber wollen die Gefangenen nicht gegen Lösegeld 
herausgeben; sie verlangen, daß die Europäer die Küste völlig 
räumen. —  Nahe Halaib wurde ein Negerschiff m it 40 Sklaven 
an Bord gekapert.

I n  Agrig ist ein Kaufmann aus K h a r t u m  eingetroffen, 
der dort einen weißen Gefangenen des M ahdi gesehen hat, 
welchen man fü r E m i n  Pascha  h ie lt; es sei jedoch ein egyp- 
tischer Offizier und sicher nicht Emin.

Die i t a l i e n i s c h e n  Kammern sind gestern wieder zusam­
mengetreten. Die Thronrede gedenkt auch des Besuches des 
Deutschen Kaisers in Rom und sagt: Dieser Besuch zeigt, wie 
eng die Bande sind, welche Ita lie n  und Mich m it Deutschland 
und seinen Kaiser verbinden. Diese Bande sind ein Pfand des 
Friedens, dessen Erhaltung nicht nur Ita lien , sondern alle 
Staaten lebhaft wünschen, weil er nothwendig ist fü r die Wohl­
fahrt der Nationen und den Fortschritt der Zivilisation, und 
der Friede wird, ich versichere es, von uns erhalten werden.

B o u l a n g e r  hat Paris erobert. M it  244070 Stimmen 
wurde er zum Deputirten des Seine-Departements gewählt. Der 
Republikaner Jaques hat 162 520 Stimmen erhallen. Der 
Sozialist Boulo ist m it 16 760 Stimmen abgefallen, 10 358 
Stimmen haben sich zersplittert. Paris hat bannt gegen das 
jetzige Regiment, gegen den Radikalismus Protest eingelegt, aber 
nicht zu Gunsten einer bestehenden Richtung m it bekannten 
Zielen, sondern für das Unbekannte, Ungewisse. Wer ferne 
steht, zweifelt wohl nicht daran, daß Boulanger darauf hin­
steuert, die Gewalt in die Hände zu bekommen und zwar eine 
andere, unbeschränktere, als die, welche ein Präsident der Repu­
blik besitzt. Vielleicht ist man sich auch unter der politisch ge­
mischten Gesellschaft, die ihn unterstützt, darüber nicht im Unklaren, 
nur glaubt man hier, ihn rechtzeitig zurückhalten und seine 
Popularität, zu der man ihm selbst m it verholfen, fü r die eigenen 
Endziele ausnützen zu können. Das wird sich als ein Irrthu m  
erweisen. Boulanger könnte sich, selbst wenn er es ursprünglich 
gewollt, garnicht darauf einlassen. Die Gesellschaft, die ihn 
aufs Schild erhoben hat, ist dazu viel zu bunt durcheinander ge­
würfelt. Wollte er fü r die Monarchie oder für ein napoleoni- 
sches Empire eintreten, so würde seine Anhängerschaft im Nu 
auf die Ziffer der monarchistischen oder der bonarpartistischen 
Partei zusammenschrumpfen. Weitersehende Leute unter seinen 
heutigen Protektoren täuschen sich vielleicht auch darüber nicht, 
sagen sich aber, daß ein Regiment Boulanger eine förderliche 
UebergangSperiode zudem von ihnen erstrebten Regime ist. Es 
kann sein, daß dieses Calcül richtig ist; es kommt darauf an, 
als wessen Geistes Kind sich Boulanger erweist, wenn er erst am 
Ruder ist. Floquet hat sich dem Präsidenten Carnot gegenüber 
bereit erklärt, m it seinen Kollegen zurückzutreten, falls der P rä­
sident annähme, daß ihr Rücktritt zur Ueberwindung der vor­
aussichtlichen Schwierigkeiten beitragen würde. Die Entscheidung 
steht noch aus.

Das Befinden des K ö n i g s  der  N i e d e r l a n d e  hat sich, 
nach dem gestrigen amtlichen Bulletin, nicht verschlimmert. Er 
verbrachte vorgestern einen ziemlich guten (opZoivokttzn) Tag 
und hatte eine ruhige Nacht gehabt.

I n  L o n d o n  verlautet, der ehemalige großbritannische Ge­
sandte in Washington, Sackville, werde im Frühjahr zum Bot­
schafter in Konstantinopel ernannt werden, während White nach 
Wien oder Petersburg versetzt werden wird.

Deutscher Weichstag.
28. Plenarsitzung vom 28. Januar.

Haus und Tribünen sind spärlich besetzt; am Bundesrathstische: 
Staatssekretäre v. B o t t i c h  er und F rhr. v. M a l t z a h n - G ü l t z  nebst 
Kommissarien.

Präsident v. Levetzoiv eröffnet die Sitzung »ack 3'/» Uhr m it 
geschäftlichen M ittheilungen und giebt dem Hause u. A. bekannt, daß 
Se. Majestät der Kaiser die seitens des Präsidiums übermittelten ehr­
furchtsvollen Glückwünsche des Reichstages zum Allerhöchsten Geburts­
tage dankend entgegengenommen habe.

Bei Fortsetzung der Berathung des Etats der Zölle und Verbrauchs­
steuern gelangte zunächst der T itel „Zuckersteuer" zur Verhandlung. 
Abg. v. B e n n i g s e n  (nat.-lib.) machte hierbei auf den bedauerlichen 
Umstand aufmerksam, daß durch die wenig entgegenkommende Haltung

können w ir keine Wirklichkeit schaffen, müssen w ir  den Schein 
hervorzaubern."

„U nd dabei habe ich auch wieder eine Rolle zu spielen?"
„N atürlich , die Hauptrolle."
„Erlasse sie m ir, ich habe keine Lust dazu."
„O b  Lust oder nicht. D u  wirst sie dennoch übernehmen."
„U nd wenn ich mich weigere?"
„Das wirst Du nicht wagen, denn Du kennst mich."
„J a , ich kenne D ich !"  rief FranziSka schmerzlich aus und 

bedeckte m it beiden Händen das Gesicht.
„D a  D u  mich kennst, so weißt D u  auch, daß ich meine 

Drohungen ausführen werde, wenn D u  m ir nicht gehorchst."
„ Ic h  bin in  Deiner Hand, ja, noch bin ich es, aber sieh 

Dich vor, daß ich die Bande nicht zerreiße!"
„D u  wirst Dich hüten."
„D aß  ich Schauspielerin war, w ird  den Onkel wohl nicht 

allzusehr verstimmen, zumal wenn er erfährt, daß ich eine 
Künstlerin war, in  deren Salons M änner der höchsten Aristo­
kratie verkehrten. Würdest D u  ihm aber ein Geheimniß er­
zählen, das D u , G ott mag wissen, durch welche M itte l entdeckt 
hast, dann würde ich wohl nicht länger Gnade vor seinen Augen 
finden. O , dies unglückselige Geheimniß, das mich willenlos in  
Deine Gewalt giebt! Alles Elend, was über mich hereinbrach. 
D ir  habe ich es zu verdanken. D u  hast mich gewissermaßen an 
den Fürsten, trotzdem D u  wußtest, daß ich den Grafen Tonje f 
liebte, verkauft fü r die Auslieferung eines politischen Geheimnisses 
an D ich !"

„B is t D u  w ahnsinnig!" rief Felix m it lauter Stimme.
„O , ich weiß mehr als D u  glaubst, und könnte ich nur 

Beweise erbringen fü r das, was ich weiß, so solltest D u  so 
sicher Dich zu meinen Füßen winden, wie ich es jetzt vor D ir  
m uß!"

„ Ic h  wiederhole, D u  bist von S in n e n !"
„U nd solltest D u  nicht auch Deine Hand dabei im  S p ie l 

gehabt haben, als man plötzlich den Grafen Ton je f verhaftete, 
weil man ihn beschuldigte, m it N ihilisten in  Kontakt zu stehen? 
Ich  lasse es m ir nicht ausreden, daß es das Werk des Fürsten 
war, und dann warst D u  sein Helfershelfer!"

(Fortsetzung folgt.)

Oesterreichs und Frankreichs die Ausführung der Londoner Zucker­
konvention in Frage gestellt sei. M it  der Haltung der verbündeten Re­
gierungen in dieser Frage erklärte er sich einverstanden. Auch Abg. Dr. 
W i t t e  (deutschst.) sprach ebenfalls sein Einverständniß mit der Haltung 
der verbündeten Regierungen aus, während Schatzsekretär F rhr. v o n  
M a l t z a h n  seine bereits in der Budgetkommission abgegebene Erklärung 
wiederholte, daß Deutschland nur unter der Voraussetzung der Londoner 
Konvention beigetreten sei, daß alle Staaten dieselbe loyal zur Durch­
führung bringen würden. A uf Anfrage des Abg. Ro bb e  (Reichspartei) 
erklärte der Herr Schatzsekretär, daß die Aufmerksamkeit der verbündeten 
Regierungen auf den Stärkezucker und den Saccharin bezüglich etwaiger 
Besteuerung bereits gerichtet sei. Abg. Fürst v. H a t z f e ld t  (Reichs­
partei) machte auf die Gesundheitsschädlichkeit des Saccharins aufmerksam. 
Der Titel selbst wurde unverändert genehmigt, desgleichen debattelos 
Titel 4 „Salzsteuer". — Bei Titel 5 „Branntweinsteuer" anerkennt Abg. 
B l a n k e n  Horn  (nat.-lib.), daß das neue Branntweinsteuergesetz für 
Süddeutschland zwar Vortheile gebracht habe, nur die Ausführungs­
bestimmungen für die kleinen Brennereien erregten vielfach Anstoß. 
Abg. F rhr. v. E l l r i  chs h ausen (Reichsp.) schloß sich für Württemberg 
den Ausführungen an. — Schatzsekretär F rhr. v. M a ltz  ahn  erwidert, 
daß schon auf Anregung des Abg. v. Bennigsen in  der ersten Lesung 
des Etats die hier erhobenen Beschwerden, welche sich auf den 8 13 des 
Branntweinsteilergesetzes, die kleinen Materialienbrennereien betreffend, 
beziehen, zum Gegenstände von Anfragen gemacht worden, daß indeß 
nach M ittheilung der verschiedenen deutschen Regierungen Klagen darüber 
zur Kenntniß derselben nicht gelangt seien. Daraus wurde die Be­
rathung vertagt.

M o r g e n :  Internationaler Vertrag wegen der Unterdrückung des 
Branntweinhandels unter den Nordseefischern auf hoher See; Ostafrika­
nische Vorlage in zweiter Lesung.__________ _______ ________________

Deutsches Weich.
Berlin, 28. Januar 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser hat anläßlich seines Geburts­
tags folgende Orden verliehen: dem Kultusminister D r. v. Goßler 
und dem Finanzmister D r. v. Scholz das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens m it Eichenlaub, dem Staatssekretär des Auswär­
tigen Grafen v. Bismarck und dem M inister des In n e rn  Herr- 
furth den Rothen Adlerorden erster Klasse m it Eichenlaub sowie 
dem Ober-Neichsanwalt Tessendorff das Kreuz der Komthure des 
königlichen Hausvrdens von Hohenzollern.

—  Kaisers Geburtstag war am Sonntag ein großer Festtag 
für Berlin. Die Stadt prangte im Flaggenschmuck und in  den 
Straßen nach dem Schlosse zu herrschte ein froh bewegtes Ge­
wühl von Menschen, die ausgegangen waren, den Kaiser und 
seine fürstlichen Gäste zu sehen und mit brausenden Hurrahs 
zu begrüßen. Es war kühles sonniges Wetter. Die Feierlich­
keiten im Schlosse verliefen programmgemäß. Früh wohnte das 
Kaiserpaar m it den deutschen Fürsten und Prinzen, welche ge­
kommen waren, ihre Glückwünsche persönlich abzustatten, dein 
Gottesdienste in der Schloßkapelle bei. Dann fand die große 
Defilirkour statt, wobei der Kaiser und die Kaiserin den Reichs­
kanzler wie den Grafen Moltke m it besonderer Herzlichkeit be­
grüßten. Nachdem die Herrschaften einer Matinee im Opern­
haus« beigewohnt, erfolgte dann in besonders feierlicher Weise 
die Ueberführung der Fahnen der Berliner Garnison aus dem 
kaiserlichen Palais Unter den Linden unter dem Donner der 
Kanonen nach dem Schlosse. Der Kaiser aber legte im Fahnen- 
zimmer des Palais einen Lorbeerkranz aus grünen und golde­
nen Blättern m it einer Widmung nieder und erließ einen 
Tagesbefehl an die Truppen, der in pietätvollster Weise der 
entschlafenen Kaiser Wilhelm I. und Friedrich gedenkt. Eine 
Extraausgabe des „Reichsanzeigers" verkündete noch am selben 
Nachmittage diesen Erlaß. Abends fand im Schlosse ein Fest­
mahl statt. Während der Auffahrt der Fürstlichkeiten begann 
die Illum ina tion , die theilweise einen großartigen Charakter trug. 
Vom Schlosse aus nach dem Lustgarten zu bot sich ein prächtiger 
Anblick, da die grandiose Säulenhalle des alten Museums sich 
in mildem Lichte von dem dunkeln Hintergründe wirkungsvoll 
abhob, während die weiter zurückliegende Nationalgallerie im 
brillanten Nothfeuer erstrahlte. Seitwärts hob sich der Rathhaus- 
thurm wie eine Feuersüule zum Nachthimmel empor. Die 
Straße Unter den Linden, die Wilhelm- und Leipziger-Straße 
erstrahlte in reichster Lichtfülle. Von Privatgebüuden trug die 
großartigste Dekoration das Geschäftshaus von Nudolph Hertzog 
in der Breiten Straße. Aus gegen dreitausend bunten Glühlicht- 
lampen zusammengestellt, zeigte diese zwischen zwei Adlern die 
Jahreszahl 1859 bis 1889 und zwischen diesen ein mächtiges

darüber aber schwebte in  wunderbarer Farbenzusammen- 
stellung die Kaiserkrone, deren Diamanten wunderbar blitzten. 
Grüne Tanncngewinde m it zahlreichen Glühlichten durchflochten 
waren vom Hause ab nach den Straßenkandelabern geführt. D ie 
beiden P a la is  Unter den Linden, das der Kaiserin August« 
und das der Kaiserin Friedrich, blieben dunkel; denn noch 
herrscht T rauer in  diesen Räumen. V o r dem ersteren aber 
standen bis spät in  die Nacht hinein noch Tausende, als erwar­
teten sie, daß sich die greise Gestalt des ersten Kaisers des 
neuen deutsches Reiches an dem einfachen Eckfenster zeigen würde.

—  Von den fürstlichen Gästen, welche nach B e rlin  gekom­
men waren, um Se. Majestät dem Kaiser persönlich ihre Glück­
wünsche abzustatten, ist der König von Sachsen bereits gestern 
Abend wieder nach Dresden zurückgekehrt. Der Großherzog, der 
Erbgroßherzog und die Prinzessin A lix  von Hessen verlassen heute 
Abend B e rlin , um sich zum Besuch an den russischen Kaiserhof 
nach Petersburg zu begeben. P rinz Heinrich kehrt heute Abend 
nach K ie l zurück.

—  P rinz Heinrich von Preußen, Korvettenkapitän, ist unter 
vorläufiger Belassung in  seiner bisherigen Dienststelle als Ab- 
theilungskommandeur bei der ersten Matrosendivision, zum Ka­
pitän zur See, und gleichzeitig unter Belassung ä la  ouito des 
1. Garde-Regiments z. F. und Garde-Füsilier-Landwehrregiments, 
zum Oberst befördert worden.

—  G ra f v. Waldersee ist zum M itg lied  des Herrenhauses 
ernannt worden.

—  General v. Vosgts-Rhetz ist General der A rtille rie  ge­
worden und wurde ä la  suite des 1. Leib-Garde-Feld-Artillerie- 
Regiments gestellt.

—  Kommerzienrath Neubauer in  Magdeburg hat anläßlich 
des Geburtstags S r. Majestäts des Kaisers antike Kunstschätze, 
die einen Werth von über 100 000 M ark repräsentiren, fü r die 
königlichen Sammlungen in  B e rlin  gespendet.

— Das „Armee-Verordnungsblatt" enthält folgende kaiser­
liche Verfügungen: Ich w ill das Andenken an Meine in  G ott 
ruhenden erhabenen Vorfahren, sowie diejenigen hochverdienten 
M änner, welche im  Kriege und im  Frieden ihnen m it besonderer 
Auszeichnung zur Seite gestanden und sich gerechte Ansprüche 
auf die dankbare Erinnerung von König und Vaterland er­
worben haben, dadurch ehren und fü r alle Zeiten lebendig er­
halten, daß Ich Regimentern und Bataillonen M einer ruhm ­

reichen Armee ihre Namen verleihe. Demzufolge befehle Ich, 
daß fortan genannt werden sollen: (W ir lassen hier des be­
schränkten Raumes wegen nur die Regimenter des II.  Armee- 
Korps folgen. Die Red.) Das Kolbergsche Grenadier-Regiment 
(2. Pommersches) Nr. 9 zur Erinnerung an den General-Feld­
marschall Grafen v. Gneisenau: Kolbergsches Grenadier-Regiment 
Graf Gneisenau (2. Pommersches) Nr. 9 ; das 3. Pommersche 
Infanterie-Regiment dir. 14 zur Erinnerung an den General- 
Feldmarschall Grafen v. Schwerin: Infanterie-Regiment Graf 
Schwerin (3. Pommersches) Nr. 14; das 5. Pommersche In -  ! 
fanterie-Regiment dir. 42 zur Erinnerung an den Prinzen 
Moritz von Anhalt-Dessau: Infanterie-Regiment Prinz Moritz 
von Anhalt-Dessau (5. Pommersches) Nr. 42 ; das Neumärkische 
Dragoner-Regiment Nr. 3 zur Erinnerung an den General- 
Feldmarschall Freiherr» von Derfflinger: Dragoner-Regiment 
Freiherr v. Derfflinger (Neumärkisches) Nr. 3 ; das 1. Pommersche 
Nlanen-Regiinent Nr. 4 zur Erinnerung an den Generalmajor 
v. Schmidt: Ulanen-Regiment v. Schmidt (1. Pommersches) 
Nr. 4 ; das Pommersche Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 2 zur Er­
innerung an den General der Infanterie v. Hinderst»: Fuß- 
Artillerie-Regiment v. Hindersin (Pommersches) Nr. 2. Ferner 
bestimme Ich, uin die Hingebung und Aufopferung zu ehren, 
m it welcher das Lützowsche Freikorps im Jahre 1813 gegen die 
Fremdherrschaft gefochten hat, daß das 1. Rheinische Infanterie- ! 
Regiment Nr. 25 den Namen Infanterie-Regiment von Lützow  ̂
(1. Rheinisches) Nr. 25 führt. Ferner w ill Ich, in Anerkennung I 
der besonderen Verdienste, welche sich einzelne Familien dadurch > 
erworben, daß ihre Glieder seit langen Jahren, in  großer Zahl 
und in bedeutenden Stellungen der Armee angehört haben, ver-  ̂
leihen: dem 4. Pommersche» Infanterie-Regiment Nr. 21 den > 
Namen Infanterie-Regiment v. Borcke (4. Pommersches) Nr. 21; 
dein 7. Pommersche» Infanterie-Regiment Nr. 54 den Namen ! 
Infanterie-Regiment von der Goltz (7. Pommersches) Nr. 54 ; 
dem 8. Pommerschen Infanterie-Regiment dir. 61 den Namen  ̂
Infanterie-Regiment von der Marwitz (8. Pommersches) Nr. 61; 
dem Pommerschen Dragoner-Regiment Nr. 11 den Namen D ra­
goner-Regiment von Wedell (Pommersches) Nr. 11. „Ich  be­
halte M ir  vor, ähnliche Auszeichnungen auch in Zukunft zu 
verleihen, und w ill, daß in denjenigen Fällen, in welchen eine  ̂
abgekürzte Benennung des Truppentheiles üblich beziehungsweise 
zulässig ist, sie ausschließlich nach dem Herrscher- beziehungsweise 
Familiennamen erfolgt."

—  D er Reichstag feierte den Geburtstag S r. Majestät des 
Kaisers gestern Abend um 6 Uhr durch ein Festessen im  Kaiser­
hof. Es hatten sich dazu die M itg lieder aller Parteien, m it 
Ausnahme der sozialdemokratischen, sehr zahlreich eingefunden. 
Den einzigen Toast brachte der Präsident von Levetzow auf 
Se. Majestät den Kaiser aus. D ie äußerst schwungvolle und 
m it brausendem Be ifa ll aufgenommene Rede schloß m it den 
W orten : „D e r Herr hat Großes an uns gethan!"

—  D ie Reichstagskommission fü r die ostafrikanische Vorlage 
hat die Vorlage gegen zwei (deutschfreisinnige) S tim m en an- - 
genommen. D ie Bestimmung, wonach der Reichskommissar gleich­
zeitig nach der ihm ertheilten besonderen Instruktion  die dem 
Reichskanzler statutenmäßig zustehende Aufsicht über die deutsch- > 
ostafrikanische Gesellschaft und deren Angestellten in  Ostafrika 
ausübt, wurde im  Einverständniß m it der Regierung gestrichen.

—  Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses lehnte ! 
die Erhöhung des Gehalts der Unterstaatssekretäre von 15 000 ! 
auf 20 000 Mark ab.

Hamburg, 28. Januar. Ih re  M aj. die Kaiserin Friedrich 
tr ifft voraussichtlich am 22. Februar M ittags hier ein.

Augsburg, 28. Januar. Der Prinz-Regent hat den Lieute- j 
nant der Reserve Frhrn. von Gravenreuth, welcher Hauptmann 
Wißmann demnächst nach Ostafrika begleiten wird, zum Premier- 
Lieutenant unter Stellung L la suito des 3. Infanterie-Regiments 
Augsburg befördert._______________________________________

Ausland.
Rom, 28. Januar. Acht politische Vereine m it ihren 

Bannern versammelten sich gestern Nachmittag außerhalb Roms 
bei der Ponte Pomentano, um eine Erinnerungsfeier anläßlich 
der Kämpfe bei D ijon  zu begehen. Unter den Zuschauern, 
etwa 1000 Persouen, befand sich auch Riccioli Garibaldi mit 
Frau und Kindern. Vom Balkon der Landschänke bei der Brücke 
sprachen mehrere dtedner. Der Vizepräsident des Veteranen- 
Vereins verlas ein Schreiben des Moires von D ijon. A ls der 
beaufsichtigende Polizeibeamte einem späteren Redner das Wort 
entziehen wollte, entspann sich zwischen den Manifestanten und 
der Polizeiwache ein Kampf, wobei vier Polizisten verwundet 
wurden. Die Manifestanten zogen sich unter fortwährendem 
Schreien nach der Stadt zurück. Bei der Porta P ia  erließ die 
Polizei die Aufforderung zum Auseinandergehen, die jedoch mit 
Steinwürfen und Revolverschüssen beantwortet wurde. Ein 
bereits verwundeter Polizeiagent wurde durch einen Steinwurf 
am Auge schwer verwundet, andere wurden durch Stockhiebe and 
m it den Schäften der Banner übel zugerichtet. Z u r Hilfe her­
beigeeilt« militärische Mannschaften verhinderten die Manifestanten, 
die Stadt zu betreten. Sechszehn Personen wurden verhaftet, 
obwohl deren Genossen hartnäckige Anstrengungen machten, die­
selben zu befreien.

Paris, 27. Januar. Von einem französischen Jägerbataillon 
in Longim) an der belgischen Grenze sind am Freitag 71 Mann 
wegen schlechter Behandlung desertirt. Erst einem von de»> 
Kriegsminister entsandten Generalstabs-Offizier gelang es, die 
Mannschaften zur Rückkehr zu bewegen.

Paris, 27. Januar. Bei der Deputirtenwahl im Depar­
tement Cüte d'or erhielt Bargy (Republikaner) 25 545, Prost 
(Radikal) 22 783 und Boulanger 11 707 Stimmen. Es ist 
eine Stichwahl nothwendig.

Paris, 28. Januar. Die gestern Abend hier vorgenoM 
menen und aufrechterhaltenen Verhaftungen beziffern sich auf ^ j 
Ernste Ruhestörungen sind trotz des bis 2 Uhr Nachts währende'' 
lebhaften Treibens nicht vorgekommen. Dem „F igaro" zufolg' , 
beabsichtigt Jouvencel, das Ministerium in der heutigen Sitzu"§ 
über die Schritte zu interpelliren, welche dasselbe gegen de> 
Boulangismus zu thun beabsichtige. Die republikanischen Blatte 
erkennen an, daß die republikanische Partei durch die Wad 
Boulangers eine schwere Niederlage erlitten habe, indessen braüäl 
man sich dadurch nicht entmuthigen zu lassen; man müsse kalte 
B lu t bewahren und das Bündniß aller Republikaner gegen de 
drohenden Cäsarismus immer enger gestalten. Die monarchistis^! 
und boulangistischen Journale sehen in dem Resultat der gei"'



gen Wahl eine Verurtheilung der parlamentarischen Republik 
."o blne Ankündigung des nahen Sturzes derselben; vor Allem 
M e sich das Votum der Wähler gegen die jetzige Regierung, 

s 28. Januar. D er deutsche Botschafter, Graf Hatz-
'kwt, gab gestern Abend anläßlich Kaiser W ilhelms Geburtstag 
bw Festmahl, zu welchem die Spitzen der deutschen Kolonie ge­
laden waren. —  D ie sämmtlichen Morgenblätter besprechen die 
^ede des Fürsten Bismarck in der letzten Reichstagssitzung und 
heben hervor, daß dieselbe einen ungewöhnlich guten Eindruck 
hervorgebracht habe.

London, 28. Januar. Nach einem Telegramm aus S an -  
ubar von gestern hat der S u lta n  dem deutschen Generalkonsul 
ernen Galabesuch abgestattet, um demselben anläßlich des Geburts­
tages Seiner Majestät des Kaisers Wilhelm seinen Glückwunsch 
abzustatten.

N ishny-N ow gorod , 28. Januar. Der Militär-Attachee der 
deutschen Botschaft Oberst von Villaume überreichte heute dem 
Wyborger Regiment in feierlicher Weise die demselben von dessen 
^hef, dem Kaiser W ilhelm, gestifteten Fahnenbänder und hielt 
dabei eine Ansprache in russischer Sprache. Abends fand beim 
Gouverneur ein Diner statt, wozu die Generalität und das 
Dffizierkorps geladen waren.

Belgrad, 28. Januar. Gelegentlich des gestern zu Ehren 
der Mitglieder des Verfassungsausschusses gegebenen Galadiners 
sprach der König den Mitgliedern seinen Dank aus für ihre 
aufopfernde Thätigkeit um das Zustandekommen der Verfassung, 
welche nicht nur das serbische Volk befriedigt, sondern auch die 
Anerkennung des gebildeten Europas errungen habe. W as die 
Ministerkrise angehe, so habe er die Absicht, in kurzer Zeit 
einen Ministerwechsel eintreten zu lassen. Ristic brachte einen 
Toast auf den König, Tauschanovic einen solchen auf den 
Kronprinzen aus.

Nrovinzial-NaHriMen
Briesen, 28. Januar. (Der 27. Januar) wurde hier ganz besonders 

'östlich begangen. Am Sonnabend Abend hielten die Schützen, vereinigt 
viit der Freiwilligen Feuerwehr, ber Fackelbeleuchtung einen Umzug 
durch die Stadt. Heute vereinigte ein Festmahl viele Besitzer der Um- 
SUend und hiesige Bürger in einem Hotel. Abends fanden für die 
Mitglieder des Kriegervereins und der Liedertafel eine Theatervorstellung, 
^esangsvorträge und Tanz statt. Die Stadt hatte festlich geflaggt und 
Auminirt.

Kulm, 27. Januar. (Zur Feier des kaiserlichen Geburtsfestes) 
hatte der Kriegerverein am Sonnabend einen Ball veranstaltet. Um 
Mitternacht, als der Zeiger der Uhr auf den 27. Januar hinwies, 
brachte der Vorsitzende, Gymnasiallehrer Neermann, ein Hoch auf den 
Kaiser aus, in das die Mitglieder, von denen so mancher für die deutsche 
Einheit gestritten, begeistert einstimmten. Heute hatten viele Häuser ge­
flaggt und die Illumination war namentlich am Markt und in den 
Hauptstraßen der Stadt eine großartige.

)( Bischofswerder, 27. Januar. (Kaisersgeburtstag.) I n  hiesiger 
Stadt feierte der Kriegerverein den Geburtstag S r. Majestät durch 
gemeinschaftlichen Kirchgang. Für den Abend war eine Festlichkeit im 
Vereinslokale und ein Fackelzug geplant. I n  dem Kirchdorfe Gr. Leistenau 
besuchte der dortige Kriegerverein am Vormittage ebenfalls den Gottes­
dienst. Der Abend versammelte die Vereinsmitglieder in dem Lokale des 
Herrn Salomon. Zunächst sollte hier eine kleine Theateraufführung statt­
finden. Nach derselben sollten der Kandidat der Theologie Herr Roesner 
aus Gr. Thiemau und Herr Lehrer Eschenbach patriotische Ansprachen 
halten. Als Schluß der Feier war ein Tanzvergnügen in Aussicht ge­
nommen. — Auch der Kriegerverein Jablonowo hatte zu Ehren des 
Tages eine Festlichkeit veranstaltet, bei welcher der Herr Pfarrer aus 
Gr. Leistenau die Festrede hielt.

D t. Eylau, 26. Januar. (Anschluß an eine Expedition nach Afrika.) 
Herr Sek.-Lieutenant v. Tiedemann von der hier garnisonirenden 4. E s­
kadron des 11. Dragoner-Regiments, der Sohn des Herrn Regierungs- 
Präsidenten zu Bromberg, hat, dem „Boten" zufolge, am Sonnabend 
Dt. Eylau verlassen, um sich einer Expedition nach Afrika anzuschließen.

Danzig, 26. Januar. (Kaiserbesuch.) Es zirkulirt hier das Gerücht, 
Kaiser Wilhelm habe dem Grenadier-Regiment Nr. 5 zu der Jubiläum s­
feier im März d. I .  bereits seinen Besuch in Danzig zugesagt. Nach 
der „D. Z." ist dies Gerücht zur Zeit noch verfrüht. M an erwartet 
allerdings in nächster Zeit die Entscheidung auf die bezügliche Einladung 
bes Offizierkorps; bis jetzt ist dieselbe aber Allerhöchsten Orts noch nicht 
ergangen.

Danzig, 27. Januar. (Ein hochinteressanter und sehr seltener
Alterthumssund) ist kürzlich nach der „D. Z." in der Nähe von Steegen 
gemacht worden, nämlich ein großer Bernsteinschmuck aus der ältesten 
Kulturepoche, der sogenannten Steinzeit. Derselbe besteht aus etwa 
fünfzig Bernsteinknöpfen, welche durchschnittlich die Größe eines 5- bis 
iO-Pfennigstückes haben; einige erreichen aber den Umfang eines silbernen 
"Markstückes und darüber. Alle Gegenstände sind ein oder mehrere
Male, und zwar winkelig durchbohrt, überdies roh geschnitten und t e i l ­
weise angeschliffen. Sie lagen 7 Fuß tief unter Dünensand im Torf 
Und haben sich vorzüglich erhalten. Wie verlautet, geht dieser ganze 
Fund, der in seiner Art einzig dasteht, in den Besitz des westpreußischen 
Provinzialmuseums über.

Tilsit, 28. Januar. (Zum Kriegerdenkmalfonds) sind jetzt annähernd 
"000 Mk. vorhanden. Es fehlen zur Herstellung des geplanten Denk­
mals etwa noch 6000 Mk.
. Bromberg, 28. Januar. (Von der Feuerwehr.) I n  Anbetracht 
orr niit der Illumination verbundenen Feuersgefahr befand sich die 
"ädtische Feuerwehr gestern in ihrer ganzen Stärke auf der Feuerwache, 
Um nötigenfalls zwei Löschzüge besetzen und damit abrücken zu können. 
Glücklicherweise wurde die Thätigkeit der Feuerwehr nicht in Anspruch 
genommen. (Eine derartige Vorsichtsmaßregel sollte in Zukunft auch in 
anderen Orten getroffen werden. Anm. d. Red.)
2 Schneidernühl, 25. Januar. (Kommunalschulen. Begräbniß eines 
Aeteranen.) Eine erneute Vorlage auf Kommunalisirung der hiesigen 
Volksschulen ist in der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten mit 
großer Mehrheit angenommen worden. Wie arg das Volksschulwesen 
Wer darnieder liegt, beweist die Thatsache, daß die Vorläge die Anstellung 
M>n 15 Lehrkräften mehr vorgesehen hat. — Gestern wurde der Veteran

Aid auch der letzte M ann der hiesigen im vorigen Frühjahre aufgelösten 
^rovinzial-Jnvaliden-Kompagnie Nr. 2.
^  S tolp , 25. Januar. (Ein sehr bedauerlicher Unfall) hat sich am 
Sonnabend in unserer Nachbarstadt Rügenwalde zugetragen. Es saß 
" emem Restaurant eine fröhliche Herrengesellschaft beisammen, als in 
orgerückter Stunde einer der Anwesenden auf den Gedanken kam, 
^brn der Gäste aus Hochachtung dadurch eine Ovation zu bereiten, daß 

2* die Versammelten aufforderte, sich von den Plätzen zu erheben. Dieser 
^."fforderung leistete nur ein behäbiger Färbereibesitzer nicht Folge, 
Avhalb ihm ein Kaufmann, theils durch Getränke, theils durch den 
Unfall erregt, eine schwere Beleidigung ins Gesicht schleuderte, welche 
leu!^ Färbermeister schnell dadurch zu sühnen versuchte, daß er den Be- 

wiger packte und in die Ecke warf. Leider stand hier ein eiserner 
e i ^  ^ms welchen der Kaufmann so unglücklich fiel, daß schon nach 

Stunden der Tod eintrat. Der unglückliche Färbereibesitzer ist 
^ reits verhaftet.

Lokales.
Thorn, 29. Januar 1889.

^  77? (P e rs o n a lie n .)  Dem ordentlichen Lehrer Lic. Ossowski an 
o "^üm nasium  zu Strasburg und dem ordentlichen Lehrer Dr. Böttcher 
worden Graudenz ist der Titel „Oberlehrer" beigelegt

K ^ ^ ( T ) e r  C h o r f ü h r e r  Kegel), beauftragt mit der Leitung der 
pelle des Pionier-Bataillons Nr. 2, ist zum Kapellmeister ernannt.

— ( Pe t i t i on . )  Magistrat und Stadtverordnete haben eine Pe­
tition an den Reichstag gerichtet, in welcher sie um reichsgesetzliche Rege­
lung der Trichinenschau bitten, und zwar im Interesse derjenigen Gegen­
den, wo die Regelung noch nicht durchgeführt ist.

— ( La s  russische Ro l l - Re j  fort )  geht, wie berichtet wird, mit 
dem Gedanken um, den Zoll auf importirte Oleographien, Bilder rc. um 
ein Beträchtliches zu erhöhen.

— (Bekämpf ung der  Hochwasser-  und  E i s g a n g  s-Gef  ahren.)  
Aus einem Aufsätze: „Die Ueberwachung der Ströme in Preußen" im 
Zentralblatt der Bauverwaltung ersehen wir, daß für das bevorstehende 
Frühjahr die einheitliche Leitung sowohl der Deichvertheidigung, als auch 
der sonstigen Maßregeln zur Minderung der Eisgefahr durch Eisspren­
gungen, Anwendung von Eisbrech-Dampfschiffen u. s. w. in die Hand 
der betheiligten Oberpräsidenten als Chefs der Strombauverwaltungen 
gelegt ist. Am Sitze derselben sollen für die bevorstehende Hochmasser­
und Eisgangszeit Haupt-Eiswachtstellen errichtet werden, in welchen die 
Nachrichten von allen Theilen des Stromes derartig zusammenlaufen, daß 
über den jeweiligen Stand des Wassers und Eises und über dessen Be­
wegung, sowie über die Beschaffenheit der Deiche und der Einrichtungen 
zu ihrer Vertheidigung jederzeit eine vollständige Uebersicht vorhanden 
ist, mithin die Nothwendigkeit örtlichen Einschreitens sofort erkannt 
werden kann. Für dieses Einschreiten sind den Oberpräsidenten und den 
ihnen beigeordneten technischen Beamten wirksame Vollmachten ertheilt 
worden. Unter Verwerthung der in diesem Frühjahr zu gewinnenden 
Erfahrungen soll diese Angelegenheit späterhin endgültig geregelt 
werden.

— (Kuns tverei n. )  Der Verein hält morgen, Mittwoch Mittags 
12 Uhr im Magistratssaale des Rathhauses seine erste diesjährige General­
versammlung ab.

— (Konzer t . )  Auf das morgen im „Museum" stattfindende 
Konzert der 12 jährigen Komponistin und Klaviervirtuosin Marie 
Blacejewicz machen wir hiermit nochmals aufmerksam. Die freundliche 
Aufnahme, welche die kleine Künstlerin bei ihrem erstmaligen Auftreten 
fand, läßt wohl erwarten, daß das morgige Konzert zahlreich besucht 
werden wird.

— ( Ve r p a c h t u n g s t e r mi n . )  Zur Verpachtung der Chausseegeld­
erhebung auf den der Stadt Thorn gehörigen vier Chausseestrecken für 
das nächste Etatsjahr 1889/90 stand heute im Bureau I. des Magistrats 
Termin an. Meistgebote gaben ab: Für die Leibitscher Chaussee Frau 
Karoline Gollub, die früher Pächterin war, mit 18 600 Mark (die bis­
herige Pacht betrug 15 920 Mk.), für die Lissomitzer Chaussee Herr Hotelier 
Schwartzkopf aus Danzig mit 5800 Mk. (die bisherige Pacht betrug 
4600 Mk.), für die Bromberger Chaussee Herr Lehrer a. D. von Kali- 
nowski aus Ojrczanowo (Kr. Scbubin) mit 3250 Mk. (3000 Mk.) und 
für die Kulmer Chaussee Herr Gastwirth Daniel Wendt aus Schönwalde 
mit 6050 Mk. (5430 Mk.).

— ( Zum Abbruch des H i n t e r  h a u s e s ' d e r  E l e m e n t a r -  
Töchterschule)  war heute Verkaufs-Termin anberaumt. Es gingen 
Mei Offerten ein. Die höchste ist die des Herrn Bauunternehmers Bock- 
Mocker, welcher den Abbruch unentgeltlich übernehmen und für die ver­
wendbaren Baumaterialien noch 124 Mark zahlen will.

— (Marktber i cht . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 2,20—2,50 
Mk. per Ctr., Weißkohl 10—20 pro Kopf, Mohrrüben 10 Pf. pro 
3 Pfund, Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Aepfel 13—20 Pf. pro Pfo., 
Butter 75—90 Pf. pro Pfd., Eier 8 0 -8 5  Pf. pro Mandel, Hühner 
1,20—2,40 Mk. pro Paar, Kapaunen 3—4 Mk. das Paar, Gänse ge­
schlachtet 3,00—4,00 Mk. pro Stück, lebend 6,00—9,00 Mk. pro Stück, 
Enten lebend 3,00-5,00 Mk. pro Paar, geschlachtet 3,00-4,00 Mk. pro 
Paar, Puten 3,70-6,00 Mk. pro Stück, Tauben 6 0 -7 0  Pf. pro Paar, 
Hasen 3,50 Mk. pro Stück. — Fische pro Pfd.: Weißfische pro 2 Pfd. 
25 Pf., Hechte 50 Pf., Barse 4 0 -2 0  Pf., Karauschen 40 Pf., Zander 
80 Pf., Bressen 40 Pf., Quappen 40 Pf., Neunaugen 50 Pf.

— (Vieh markt . )  Zu dem gestrigen Viehmarkte war nichts auf- 
getrieben.

— (Steckbrief . )  Der flüchtige Schneidergeselle Jsidor Jaskulewicz, 
zuletzt in Kulmsee, gegen welchen die Untersuchungshaft wegen Diebstahls 
verhängt ist, wird von der hiesigen Königlichen Staatsanwaltschaft steck­
brieflich verfolgt.

— ( R a u b a n f a l l . )  Gestern Abend wurde in der Gerechtenstraße 
einem Kellner von einem anständig gekleideten jungen Manne die Uhr 
aus der Tasche gerissen. Der Dieb suchte mit dem Raube schleunigst das 
Weite, er wurde aber in der Breitenstraße eingeholt und mußte sich 
bequemen, die Uhr wieder herauszugeben. Einer tüchtigen Tracht Prügel 
entzog er sich nur durch schnelle Flucht.

— (Ueber  e i n e n  f rechen Ei nbr echer )  wird uns Folgendes 
mitgetheilt: Auf der Bromberger Vorstadt, 2. Linie fand gestern eine 
Hochzeit statt. An derselben nahm auch ein Musiker mit seiner Frau 
Theil. Die Frau begab sich früher als ihr Mann auf den Heimweg, 
und als sie in ihre Wohnung kam, fand sie dort zu ihrem nicht ge­
ringen Schrecken ein ihr unbekanntes Individuum vor, das ohne Zweifel 
in diebischer Absicht in die Wohnung eingedrungen war. Der Einbrecher 
zeigte sich nicht im Mindesten überrascht oder fassungslos; einer Auf­
forderung der Musikerfrau, sich zu entfernen, kam er nicht nach, und 
als die Frau drohte, daß sie den Stubennachbar zur Hülfe rufen werde, 
meinte der freche Patron gleichmüthig, er werde solange warten, bis der 
Mann komme. Jedenfalls hatte der Einbrecher — ein großer, stark ge­
bauter Kerl — geglaubt, mit e i ne m Angreifer schon fertig zu werden; 
die Hülferufe der Musikerfrau halten aber noch mehrere im Hause 
wohnende Fleischergesellen geweckt. Diese und der Stubennachbar ver­
mochten den Einbrecher jedoch erst zu überwältigen, nachdem derselbe 
einem der Gesellen mit einem Messer einen gefährlichen Stich in den 
Kopf beigebracht hatte. Schließlich fesselte man den Einbrecher und 
übergab ihn dem Reviernachtwächter.

— (Pol i ze i  bericht.) Arretirt wurden 11 Personen, darunter 3 
Bettler.

— (Von der  Weichsel).  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 1,78 Mtr.

s) Ottlotschin, 28. Januar. (Kaisersgeburtstag. Feuer.) Vor­
gestern fand zur Feier des Geburtstages S r. Majestät des Kaisers bei 
dem hiesigen Gastwirth Herrn August Dolatowski ein Tanzkränzchen 
statt. Um Mitternacht wurde eine patriotische Ansprache an die Ver­
sammlung gehalten und ein Hoch auf Se. Majestät ausgebracht. Hieran 
schloß sich der Gesang der Nationalhymne. — Gestern Abend 10 Uhr 
war in nördlicher Richtung von hier ein großer Feuerschein am Himmel 
zu bemerken. Wo es gebrannt hat, war nickst zu ermitteln.

Königl. Preußische Klassenlotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse 179. Königl. 
Preußischen Klassenlotterie fielen:

I n  der Vormittags-Ziehung:
1 Gewinn von 100 Ü00 Mk. auf Nr. 77013.
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 11073.
7 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 5109 34870 70578 87 667 

97088 109 984 184 373.
37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1032 7691 8090 13 330 

13 677 23279 24853 56887 59 045 61013 65 460 71689 73 693 
74970 76862 81849 82897 102904 113011 117635 118773 119 399 
120 303 121301 124000 137361 140 574 155 574 162 324 171837
174998 176223 181779 181859 183 268 187 665 188691.

42 Gewinn- von 1500 Mk. auf Nr. 15 772 16876 23188 24776 
25137 26 726 30930 51511 55 980 58485 70754 74659 76024 
77859 84221 86554 92015 97537 114196 113188 116002 122605 
127510 138178 138 645 143 707 148 202 154468 155 249 156016
156989 158607 159091 165275 168 539 174209 179069 180175
181027 181469 183 804 188159.

39 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5631 19138 20640 26 993 
36894 38080 40233 44 708 45442 47186 48042 51378 66151
72187 72 591 73124 73 516 74057 74525 82 637 84135 94150
99236 101211 102725 107409 108 047 116 069 118905 126199 
138272 140698 151286 152473 161066 170955 171929 173 323 
181 629.

I n  der Nachmittags-Ziehung:
2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 106422 118 294.
4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 24594 47286 151521 165 905.
36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6664 14 705 20 916 26054 

39 518 39 777 45511 48400 48 592 48 627 53104 55017 57345
59234 71113 74872 79591 85 533 91 148 91693 95327 95374

102446 103 518 112249 114380 123 836 139 271 147 354 153 561 
157009 159836 I642I2  167896 176829 183007.

45 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1688 17177 24225 24594 
30242 35 866 39119 42924 46076 49536 50985 58792 62569
62 786 65 768 72140 73 305 73 471 74 846 75 105 83 009 84 752
89 029 91350 107 440 108 568 114130 1148S6 120 761 130145 
131 155 132548 135 780 139 860 140 317 144 606 159 742 159 894
159 911 160683 162 763 175120 177 663 177665 187 618.

36 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3043 26 333 31 529 41 384 
44 534 47171 49 951 57092 60 925 64600 65188 67158 71 093
7141! 73 957 77133 81 531 82 390 91 625 93 386 98 592 105 861
114253 120366 121912 136 723 139 388 147 699 149 747 151 620
156 811 162 203 164 361 165 248 175 650.________________________

Mannigfaltiges.
Berlin, 26. Januar. (Vor den Geschworenen des Landgerichts II) 

fand heute die Verhandlung gegen den Studenten Eickster wegen Tödtung 
des Studenten Bluhm im Duell statt. Die Geschworenen bejahten die 
Schuldfrage, verneinten aber die Frage der absichtlichen Tödtung. Der 
Gerichtshof erkannte auf das niedrigste Strafmaß, zwei Jahre Festungshaft.

(Der  erste G r a t u l a n t )  am königlichen Schloß war Sonntag früh 
ein Postillon, welcher auf seiner gelben Postkutsche um V-6 Uhr über 
den Schloßplatz fuhr. Vor den Zimmern Ihrer Majestäten hielt er 
plötzlich an, nahm sein Posthorn zur Hand und gleich darauf drangen 
schmetternd die Weisen des alten Liedes: „Schier dreißig Jahre bist
Du alt" zu den kaiserlichen Gemächern empor. Die hellen, reinen Töne 
lockten sämmtliche Passanten der Umgegend vor das Schloß und als es 
sich hinter den Vorhängen oben zu bewegen schien, da erscholl ein 
brausendes Hurrah empor. ____________________________ _____

Neueste Nachrichten.
Paris, 28. Januar, Abends. D ie Sitzungen des S e n a ts  

und der Kammer verliefen ohne Zwischenfall. D ie Kammer ge­
nehmigte die Vorlagen zur Verbesserung der Kriegshäfen und 
einen Kredit von 42 M illionen Francs zur Ausführung von 
Hafenarbeiten in Cherbourg. Boulanger zeigte an, er werde 
am Donnerstag der Kammersitzung beiwohnen.

Verant wort l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

________für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.________

Telegraphischer B erliner Börsen-Bericht.
____________>29. Jan . 28. Jan .

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/s "/<> . . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/̂  . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/r Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

We i z e n  ge l be r :  A pril-M ai. . . .
M a i - J u n i .........................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
A p ril-M ai.........................................
M a i - J u n i .........................................
J u n i - J u l i .........................................

R ü b ö l :  A pril-M ai...............................
M a i - J u n i .........................................

S p i r i t u s :  .........................................
50er loko....................................
70er lo k o ...................................

70er A p r i l-M a i..............................
70er M ai-Juni

214-65  
214-40  
103—50 
6 2 -8 0

101—50 
238—90 
,6 8 -8 0  
196-25 
196-75  
9 6 -7 5

1 5 3 -
1 5 4 -  70 
154-70  
154-70
5 8 -9 0  
5 8 -2 0

5 3 -1 0  
3 4 -1 0  
3 4 -1 0  
3 4 -5 0 .

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 V2 pCt. resp. 5 pCt.

215—25
2 1 5 -
103-50
6 2 -9 0
5 6 -7 0

101—50
239-20
169—10
197— 50
198— 
9 7 -5 0

1 5 3 -
1 5 4 -  70 
154-70  
154-70
58—90
5 8 -2 0

5 3 -3 0
34—10
3 4 -2 0
34—60

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. Januar 1889.

We t t e r :  Thauwetter.
We i z e n  fest bei schwacher Zufuhr 121 Pfd. bunt 166 M., 129 Pfd.

hell 170/1 M., 130 Pfd. hell 172 Mark.
R o g g e n  flau 118/119 Pfd. ,32 M., '21 Pfd. 133 M., 123 Pfd. 135 M. 
Ge r s t e  Futterwaare ,05—110 M., Brauwaare 125—132 M.
E r b s e n  Futterwaare 115—120 M.
H a f e r  123—128 Mark.

K ö n i g s b e r g , 28. Januar .  S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 53,25 M. Br., 53,00 M. Gd., 53,00 M. 
bez., loko nicht kontingentirt 33,25 M. Br., 33,25 M. Gd., 33,25 M. 
bez., pro Januar kontingentirt — M. Br., 53,00 M. Gd., M. 
bez., pro Januar nicht kontingentirt — M. Br., 33,00 M. Gd. 
— - M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt — M Br., 34,75 
M. Gd., — M. bez., M ai-Juni nicht kontingentirt — M. Br., 
35,00 M. Gd., — M. bez., Ju n i nicht kontingentirt — M. Br. 35,50 
M. Gd. — M. bez., Ju li nickt kontingentirt —,— M. Br. 36,25 
M. Gd. — M. bez., August nicht kontingentirt — M. ,  Br. 36,75 
M. Gd., M. bezahlt.

B erlin , 28. Januar. (Städtischer Centralviehhos.) Amtlicher Be­
richt der Direktion. Zum Verkauf standen mit Einschluß des gestrigen 
und vorgestrigen Vorhandels 4241 Rinder, 9709 Schweine, 1516 Kälber, 
9029 Hammel. Bei Rindern verlief das Geschäft sehr flau und schleppend. 
Die Fleisckmärkte waren wieder so ungünstig ausgefallen, daß die 
Schlächter äußerst zurückhaltend waren. 1a war reichlicher wie vor 8 
Tagen. Es verbleibt nicht unbedeutender Ueberstand. 1a 47—50, 2a 
40-4 5 , 3a 3 5 -3 8 , 4a 3 0 -3 3  M. per 100 Pfd. Fleischgewicht. — 
Schweine wurden bei angemessenem Export zu gebesserten Preisen aus­
verkauft. 1a 50—51 Mark, einzelne ausgesuchte Posten auch darüber, 
2a 47 -4 9 , 3a 4 3 -4 6  Mark pr. 100 Pfund mit 20 o/̂  Tara. Bakonier 
(nur 56 Stück) ca. 52 M. per 100 Pfd. mit 50 Pfund Tara pro Stück. 
Kälberhandel schleppend bei rückgängigen Preisen. 1a 46—55 Pf., 2a 
32—44 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — I n  Hammeln waren nament­
lich Lämmer stark angeboten, und gingen die Letzteren daher im Preise 
etwas zurück. Im  Ganzen verlies der Markt flauer als vor acht Tagen 
und hinterließ bedeutenden Ueberstand. 1a 40—48, beste Lämmer bis 
50 Pf., 2a 32—38 Pf. pro Pfund Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum S t .
B a r o m e t e r

m m .

T h e r m .

06 .
W in d r ic h ­

t u n g  u n d  
S t ä r k e

B e w ö lk . B e m e r k u n g

28. Januar. 2bp 763.6 >  1.5 10
9bp 761.2 1- 0.9 8^ 10

29. Januar. 7ba 760.5 1- 2.4 ^ 4 10

E in  Bedürfniß des Volkes befriedigt nur ein Mittel, das nicht 
allein durch seine Billigkeit auch dem minder Bemittelten zugänglich, 
sondern welches auch einfach und klar in seiner Zusammensetzung, sicher 
und zuverlässig in seinen Wirkungen ist. Ein solches echtes und rechtes 
Volksheilmittel sind die seit zehn Jahren bekannten, von den höchsten 
medizinischen Autoritäten geprüften und empfohlenen Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen, welche, wie ärztlich konstatirt ist, bei einer 
guten und gleichmäßigen Wirkung während längerer Zeit andauernd 
ohne alle und jede Beeinträchtigung gebraucht werden können. Die 
Schweizerpillen, welche im Laufe der Zeit all die scharfwirkenden, theuren 
Tropfen, Mixturen, Salze, Bitterwasser rc. verdrängt haben, sind daher 
ein unentbehrliches Hausmittel für alle Diejenigen, welche an den oft 
so üblen Folgen von Verdauungsbeschwerden zu leiden haben. Viele 
Aerzte empfehlen auch dieses Mittel, das sich Jeder für ein Billiges im 
Hause halten kann, auf das Lebhafteste. Die Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen sind in den Apotheken ä Schachtel 1 Mk. vorräthig, doch 
achte man genau auf das weiße Kreuz in rothem Felde und den Vor­
namen.



Heute früh entschlief sanft nach I  
W  kurzen Leiden plötzlich am Herz- »

»  schlage unser innigst geliebter M ann, >
' >  Vater, Bruder und Schwager

Otto Ulkan.
^  Dieses zeigen tiefbetrübt an

S c h illn o  den 28. Januar 1889 I
> die trauernden Hinterbliebenen. >

Die Beerdigung findet Donners- sW  
W  tag Nachmittag 2 Uhr statt.

Bekanntmachung.
Z ur Verpachtung der Erhebung des 

Marktstandsgeldes in der Stadt Thorn für 
das Etatsjahr 1889/90 haben w ir einen 
Lizitationstermin auf

M ontag den 4 . Februar 1889
Vormittags 11 Uhr

im Sitzungssaals der Stadtverordneten, im 
Rathhause, zwei Treppen hoch, anberaumt, 
zu welchem Pachtbewerber hierdurch einge­
laden werden. Die Bedingungen liegen in 
unserem Bureau I  zur Einsicht aus.

Die Bietungs-Kaution beträgt 600 Mark.
Thorn den 15. Januar 1889.

_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Das Grundstück Thorn Neustadt Nr. 297 

(sogenannte Gerbermühle) soll auf die Zeit 
vom 1. A p ril 1889 bis dahin 1892 im Wege 
der Lizitation verpachtet werden.

W ir haben hierzu einen neuen Termin auf
M ontag den 18. Februar er.

Vormittags 11 Uhr
im Bureau I  anberaumt, zu welchem w ir 
Miethslustige m it dem Bemerken hierdurch 
einladen, daß die der Vermiethung zu 
Grunde liegenden Bedingungen im Bureau I  
zur Einsicht ausliegen.

Zürn Grundstück gehört ein geräumiger 
Hof m it Thorweg vom Schloßmühlenhofe 
aus, das Gebäude der alten Gerbermühle, 
welches sich vorzüglich als Lagerraum eignet, 
und eine kleine Wohnung in einem Neben- 
hause.

V or dem Bietungstermin hat jeder Bieter 
eine Kaution von 100 Mk. bei der hiesigen 
Kämmereikasse zu hinterlegen.

Thorn den 25. Januar 1889.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Das zum Gute Ollek gehörige Vorwerk 

Chorab in  einer Größe von rund 140 Im 
Wiesen und Niederungsländereien soll m it 
den dazu gehörigen Gebäuden vom 1. A pril 
cr. auf 12 be^w. 18 Jahre verpachtet werden.

Der Hilfsförster >Veigel zu Ollek ist an­
gewiesen, das Pachtgut in  seinen Grenzen 
auf Verlangen vorzuzeigen.

Die Pachtbedingungen können im B ureau l 
unseres Rathhauses eingesehen bezw. von da 
gegen Erstattung der ^chrerbgebühren -ab­
schriftlich bezogen werden.

E in  Theil des erforderlichen Wirthschafts­
inventars kann aus den Beständen des Gilles 
Ollek erworben werden.

A uf Anfragen über die sonstigen speziellen 
Verhältnisse w ird Herr Oberförster 8otwdon 
zu Thorn Auskunft ertheilen.

Offerten mit Angabe des jährlichen Pacht­
gebots und m it der Versicherung, daß sich 
Bieter den Pachtbedingungen unterw irft, 
sind nach Leistung einer Bietungskaution 
von 200 M ark bei'unserer Kämmerei-Forst- 
kasse spätestens bis zum 19. Februar cr. 
an uns zu richten.

Thorn den 17. Januar 1889.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die durch den Ankauf des Gutes Ollek 

neu einzurichtende Försterstelle Ollek soll 
spätestens vom 1. A pril cr. ab besetzt 
werden.

Das Einkommen der Stelle beträgt pro 
Jah r:
a. baares Gehalt 825 Mk.
d. Nutzung der zu überweisenden 

Wohn- u. Wirthschaftsgebäude
im Werthe von ca. 90 Mk.

e. Nutzung von ca. 101m Dienst­
länderelen im Werthe von ca. 150 Mk.

d. 40 rm Knüppeldeputatholz
ä. 3 Mk. 120 Mk.

Der definitiven Anstellung geht eine ein­
jährige Probezeit voraus.

Geeignete Bewerber, im Besitz des unbe­
schränkten Forstversorgungsscheins, können 
sich unter Vorlegung desselben, sowie ihrer 
sonstigen Zeugnisse und eines ärzlichen Ge­
sundheitsattestes bis zum 15. Februar cr. 
beim Herrn Oberförster 8ot,ödon zu Thorn 
melden.

Thorn den 13. Januar 1889.
Der Magistrat.

Auktion.
skreitao den 1. Februar von 10 Uhr ab 
rde ich im Hause Neustadt Elisabethstraße 
8 H  versch. Möbel, Wäsche, Betten rc., 
ms- und Küchengeräth versteigern.

v v  Auktiona to r.

45«9Psd.GSiiIWm>
wie sie von der Gans kommen, m it 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab­
zugeben und versende Postpackete
9ptt.NkttoäM.!,40pi-ok>fä.
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. — F ür klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück.

kutloll Müller,
Stolp in Pomm.

Eisenbahn-Direktions Bezirk 
Bromberg.

Die auf der Strecke des unterzeichneten 
Eisenbahn - Betriebs - Amts angesammelten 
alten Schienen, Eisen- und Metallabgünge 
sollen in  dem
Sonnabend den 16. Februar d. Js.

Vormittags 11 Uhr
in  unserem Bureau hierselbst Gerechtestraße 
Nr. 116 anberaumten Termine, an den 
Meistbietenden öffentlich verkauft werden.

Die Nachweisung der zum Verkauf ge­
stellten alten Materialien, sowie die Kauf­
bedingungen können in unserem Bureau 
während der Dienststunden eingesehen, oder 
auf portofreien Antrag gegen 0,75 M ark 
bezogen werden.

Die Angebote sind bis zur Terminsstunde 
portofrei, versiegelt und m it der Aufschrift 
„Angebote auf den Ankauf alter M etall­
abgänge" versehen, einzureichen.

Thorn den 23. Januar 1889.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Materiallieferungen 

zum Bau eines Wohngebäudes für die 
niederen Kirchendiener an der katholischen 
Kirche in Kulmsee, veranschlagt mit A lls ­
schluß des Titels „Insgem ein" auf 17371,07 
Mark, sollen im Wege des öffentlichen A us­
gebots verdungen werden.

Versiegelte und m it entsprechender A u f­
schrift versehene Angebote (für deren Form 
und In h a lt  der 8 3 der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferun­
gen vom 17. J u l i 1885 maßgebend ist) sind 
bis zum

Sonnabend den 9. Februar cr.
Vormittags 11 Uhr

kostenfrei an den Unterzeichneten einzureichen, 
zu welcher Stunde die Oesfnung der A ll­
gebote in Gegenwart der etwa erschienenen 
Bewerber erfolgen wird.

Verdingungsanschläge, Bedingungen und 
die Zeichnungen können in  meinem Bureau 
eingesehen, auch Verdingungsanschläge, welche 
als Formulare für die Angebote zu dienen 
haben, gegen Einsendung von 2,50 M ark 
fü r das Exemplar bezogen werden.

Thorn den 28. Januar 1889.
Der Königl. Kreis-Bauinspektor.

____________ Kl0P86ll.________ _____

Ein Herrenschreibtisch
zu kaufen gesucht. Offerten unter tt. tOO 
all die Exp. d. Ztg. erbeten.

Holzverkanfs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförstern W o d e k .

Am 4. Februar 1889 von Vorm. 10 Uhr ab
sollen im  Gasthause zu Gr.-Wodek folgende K ie fernhölzer:

260 Stück Bauho lz I I .— V. Klasse,
610 „  Bohlstämme,
150 „  S tangen I. Klasse,

2450 Rm. Kloben,
690 „  Knüppel,

20 „  Reisig I. Klasse,
236 „  Zopf-Reisig I I I .  Klasse,
520 „  Durchforstungs-Reisig II .  Klasse,
670 „  „  „  I I I .  Klasse

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
W o d e k  den 26. Januar 1889.

J e r  O b e r f ö r s t e r .

H Z  8
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1000-1500 Mark
von sogleich gesucht. 6Vo. Gefl. Off. unter 
ll. lOOO an die Expedition.

12. k rü e I< 6 N 8 t r .  I b o c n  k i- ü o k e n s i i - .  12.

l M I  von M d ö lN ^ M I
in  8cll^vur7., nu88Naum, mu.14 und silunk, oio lion und INUKUAOUl 

in  so lide r A uskükruu^.

vom
o intuokston b is 7NM o lob lw teston  donro .

WM" MuLlerrlmmer ŴW
mit dekorativen Arrangement in vorsobiodonon Lt^Iarten 8te1l6n 

xur gefälligen Ansiobt.
O V 0 8 8 6 8  I^ o l8 t6 r M Ö d 6 l1 N .A 6 I '

bei A a ra n tir t  ro s llo r  ^n skü llra n A .
— I> v l r « r a 1 i< » n 8  -  ^------- "

in  O olckbionrs, e u iv ro -p o li, K upke r oto. /u  I 'a b rikp ro iso n .

eorlieren, Karliinen, leppieiik. 
kirlren-, Kiefern- unli Küeiienmödkl.

Z a r  S a l l - Z a i s o n
empfehle in großer Auswahl

halbseidene Handschuhe in allen Lichtfarben Paar 50 P f., 
reinseidene Handschuhe, weiße und hellfarbige Glaceehand- 
schuhe für Damen und Herren, Strumpfe in sämmtlichen 
Lichtfarben, Voulants auf T ü ll und Ba ttis t gestickt, Spitzen 
in allen Breiten stets auf Lager, farbige Bänder, Blumen, 

Federn in größter Auswahl am Platze. 
Gleichzeitig empfehle zu Maskenbällen Gold- und 

Silberband, Flittern, Gold- und Silberfranzen, Gold- und 
Silberqnasten, Gold- lind Silberspitzen rc. A tlas  prima 
Q u a litä t in sämmtlichen Lichtfarben Meter 1 M k . 20 P f.

«lulius lioinbiclti.
kreileLlrasLe 83.

kLMilion-IVLodrivMvll,
als:

VerlodnuAS- n. Vermälduv^s-, 
dedurts- n. lodes-^v^ei^eu 

«ander und sobneU
6. Oombl o^vski, önobdruebarei.

6 .  L o v b  L  6 « .
so., L erlill, LlilSLdotdülöl' 42,

empfehlen Pferde-, Vieh-, Hundescheeren,
thierürztliche, landwirthschaftl. Instrumente, 
sowie ihre

I - a in p L 8 e I i l I v i 1 « r  v i
für sämmtliche Scheeren und Instrumente.

lüuslr. Preislisten franko und gratis.

v a v l a r
Elb. mild, Fßä,. v. 2 - 8  Pfund ä Mk. 2,70 
Ural, großkörnig und h e ll. . ä Mk. 3,10
Kaukasischen, grobkörnig . . ä Mk. 4,—

Xi«V»»ii8, Envilkrhundlung» 
Hamburg.

Klamrrnlitcrricht
nach lrullaok'scher Methode w ird bei mäßigen 
Ansprüchen zu ertheilen gesucht. Offerten

 ̂ osferirt^billigst

15000 Mark
sind auf sichere Hypothek vom 1. A p ril zu 
vergeben. Näheres durch die Expedition 
dieser Zeitung.

Eine sichere

Hypothek über 80V9M.
ist zu verkaufen. Näheres in der Exped. 
dieser Zeitung.

3 b is  4 anständige Herren
finden kräftigen M ittags tisch . 

Offerten durch die Expedition unter X. lOOO 
erbeten.

Muurer
finden Beschäftigung beim 

Zieglermeister
Rudack.

< ^ ie  von F rau Rentiere L tre io ii inne- ^  gehabte Wohnung» Gerechteste. 11V,
bestehend aus 6 Zimmern und Zubehör, 
ist von sofort oder 1. A p ril dieses Jahres 
zu vermiethen.
4 W ohnung, 3 Zimmer nebst Zubehör, 

vom 1. A p ril zu vermischen K l.-M ocke r 
N r . 587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt 
(Wollmarkt). Oaspronilr.
M s -  M ü b tir ts  Z im m er zu verm iethen.

Gerberftratze 287.

vie 1. ciage
im t.. vanieiovvski'schen Hause, Breitestraße 
Nr. 49, ist zum 1. A p ril cr. zu vermiethen.
Näheres bei VV. llomann.
i/H in geräumiger Laden nebst W ohnung ^  ist vom 1. A p ril Neustadt 213 neben 
der Kommandantur zu vermiethen.

1 sr. Fannlienwohnung
vom 1. A p ril zu verm. Bäckerstr. 24^.
^> ie  von Herrn Lieutenant 8otw11!kl' ^  innegehabte Wohnung ist von sofort zu 
verm. k. l.oiime>6r, B rom bergerstr.4 große herrschaftliche W ohnung ist vom 4 1. A p ril zu vermiethen. Zu erfragen in  
der Expedition dieses Blattes.
E in  möbl. Zim. zu vermiethen Gersten- u. 
Gerechteste-Ecke 129 I. Zu erfr. bei H. Ku be.
i^ .ine  W ohnung, best. aus 5 Zim. nebst ^  Zubehör u. Burschengelaß, ist zu verm. 
Näheres durch F rl. Lkrliob, Brückenstr. l 9.
1 fr.m.Zim.sof.zu verm.Katharinenstr.189II.
^c h ille rftra sze  4VÜ sind zwei Familien- ^  Wohnungen im Hinterhaus, I  T r., vom 
1. A p ril zu vermiethen.

Fleischermeister korekardt.
herrschaftliche Wohnungen zu vermiethen ^  I^ajevvski, Bromberger Vorstadt.

X V .  M L 8 t v i v L - K « 8 8 t s ! ! i w K  S v r U l l
verbunden m it einer

Ausstellung von 1) Anchlköcken» Ekevn und
2) Mnfchlnen. Gerathen und Produkten

für Viehzucht» Molkerei und das Schlächter-Gewerbe
am 8. und S. Mai 1889

WM" auf «lern Leniral - Vieliliole der 8lalI1 öerlin. "WU
Die Anmeldungen müssen bis zum 1. A p ril cr. erfolgt sein. Programm und Anmeldeformulare zu beziehen aus dem Bureau 

der Mastvieh-Ausstellung, B erlin  81V., Zimmerstraße 90/91.

ü v r  S i i r K « r 8 e I» K L le .

8onntag äen 3. ^ebi'uai' ä. ^
l os t i - Lonce i ' l

Anfang 7Vr llk r.
L ille ts  ä 3, 2, 1 Nark.

.
Donnerstag den 31. d. M ts . 8  Uhr-

Wovtvag
„Die Balkanländer nach Laveleyes 

Forschungen."
(Herr Pfarrer isoobi.)

______Nichtmitglieder haben Z u tritt.

Thorner Fechtverein
Gemüthliches Zusammensein 
Jeden Mittlvoch, wie bekannt
Bei M cola i, vorm. Kildebrandt.

llsuffmann's kieckalle.
Mittwoch Abend 6 Uhr:

Frische Wurst. A
Gleichzeitig empfehle mein renovirtes 

Billard.
I t r i t l i i e r v l c n .

Hochfeine berliner

Masken - Costumes
zu soliden Preisen.

O t t o
____________Brückenstratze 29 !!.

Photographie
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apvarate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
rüthig. Anleitung gratis. "M G

Photograph,
_____________ Mauerstraße 463._________

lVleliicinal-llngai'weine
Unter fortlaufender 

Oontrolle von
I > r . 41. L i s e l L o l k

öerlin.
vireet von der llngar- 

V̂6 in-cxpor1-6686 ll- 
8vbaft in Laden-^Vien 

dureli die
berülimtesten berste 

als bestes Stärlcun^smittel für K r a n k e  
und K i n d e r  empfohlen. Ourek den selir 
dilli^en kreis als tä^lielles 8 t ä r k n n ^ s -  
m i t t e l  und als Dessertwein rm ^edranelien. 
Verkauf ^u Original-Greisen bei

IV!. Naseiiltolvski, Ikoi'n.
^rsle Wiener Oakfee-Kagerei, 

MM-lleu8tädti8ober IVIarkl Nr. 257. "M G

K r u s i le i i i k n
lad. salbst vor^asebr. 8ekwinll8.. ver­
alt vi-onekialkat.» MutspueKon u. L8tkma.
IcüiP. 6. in. In sebvv. L.unLs6nIcranfLll. »m vlg. 
Körpei- vfprobte icur fsöik. gebsiit äas 
beweis, m. sieb stet. rnebr. glllkir.» benürtN. 
geprUtt. Lrtolxe. Lesebreib. ä. Leiäens u. 
^n^Lbe, ob k'üsse kalt, an ?. VVeiakaas, 

llfesOsn. Knk Wunseb Lesueb.

Thorner Marktpreise

V e n e r r n u n g
nied r . !lhöch 

e i s.
ster

Weizen . . . . 100 Kilo 16 50 17 50
Roggen . . . . 12 50 14 00
Ger st e..................... „ 11 50 13 50
H a fe r .....................
Lupinen . . . . " 12

7
50
00

13
9

50
00

Wicken..................... 11 00 12 00
Stroh (Nickt-) . . „ 5 00 5 50
H e u ..................... „ 5 50 6 00
Erbsen . . . . „ 13 00 17 00
Kartoffeln . . . „ 4 00 4 50
Weizenmehl . . . 50Kilo 8 00 16 00
Roggenmehl . . . 7 50 11 00
Rindfleisch v. d.Keule 1 Kilo — 90 1 00

„  Bauchfleisch „ — 80 — 90
Kalbf leisch. . . . „ 1 00 1 20
Schweinefleisch . . „ — 90 1 00
Geräucherter Speck. „ 1 40 1 60
Hammelfleisch . . „ — 80 1 00
Eßbutter . . . . 2 00 2 40
E i e r ..................... Schock 3 00 3 20
Karpfen . . . . 1 Kilo — — — —
A a l e ..................... — — — —
Zander . . . . — — 1 80
Hecht e..................... — — 1 20
Barsche . . . . „ — — 1 20
Schleie . . . . „ — — 1 00
B l e i e ..................... „ — 50 — —
M i l c h ..................... 1 Liter — 10 — 12
Petroleum . . . — 22 — 24
S p iritus  . . . . „ — — 1 —
Spiritus(denaturirt) « — — — 40

Täglicher Kalender.

1889.
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Januar . . . . — — — 30 31 —

Februar . . . — — — — — 1
3 4 5 6 7 8

10 11 12 13 14 15
17 18 19 20 21 22
24 25 26 27 28 —

M ä r z ............. — — — — — 1
3 4 5 6 7 8

10 11 12 13 14 15
17 18 19 20 21 22
24 25 26 27 28 29
31

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


